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Perspektiven für die internationale Geschichtswissenschaft. Die Deutschen Historischen Institute im
Ausland

Welchen Beitrag haben die Deutschen Historischen
Institute im Ausland fÃ¼r die Internationalisierung
der Geschichtswissenschaften geleistet? Welche auch
kulturpolitischen Aufgaben kÃ¶nnen sie in Zukunft
Ã¼bernehmen? Diese Fragen standen im Mittelpunkt ei-
ner gemeinsam an der Berliner Humboldt-UniversitÃ¤t
durchgefÃ¼hrten Tagung des Deutschen Historikerver-
bandes und der Stiftung Deutsche Geisteswissenschaftli-
che Institute im Ausland. Direktoren und Vertretern der
DHIs in London, Paris, Rom, Washington, Warschau und
Moskau sowie des Istanbuler Orientinstituts informier-
ten zudem Ã¼ber die Arbeit ihrer Institute und dort ak-
tuell laufende Forschungsprojekte.

In einem Impulsreferat verwies Prof. JÃ¼rgen Kocka,
FU Berlin darauf, dass die Geschichtswissenschaften im
19. Jahrhundert im Kontext der kulturellen und politi-
schen Nationenbildung entstanden seien und sich enge
Allianzen mit aufkommenden Nationalstaaten herausge-
bildet hÃ¤tten. Dies wirke bis in die Gegenwart fort, so
dass vor allem quantitativ eine nationalgeschichtlich aus-
gerichtete Historiographie weiterhin Ã¼berwiege. Ei-
ne zugleich kritisch betriebeneNationalgeschichtsschrei-
bung sei kein bloÃer âAnachronismusâ.

Fortschritte in den Geschichtswissenschaften
hÃ¤tten indessen jedoch zur Herausbildung einer
stÃ¤rker transnationalen und globalen Perspektive ge-
fÃ¼hrt. Dazu beigetragen hÃ¤tten ein verstÃ¤rkt kom-

paratives Arbeiten und das Aufzeigen von transnatio-
nalen Verflechtungen, wobei sich beide neue Methoden
ergÃ¤nzten. Der vergleichende Blick von âAuÃenâ trage
hÃ¤ufig zu einer besseren Erkenntnis und adÃ¤quateren
historischen Bewertung auch von eher internem, na-
tionalgeschichtlich zu erfassendem Geschehen bei. Be-
achte u.a. Gunilla Budde, Sebastian Conrad, Oliver Janz
(Hrsg.), Transnationale Geschichte. Themen, Tendenzen
und Theorien, GÃ¶ttingen 2006.

Nicht zuletzt im Zeichen einerWende hin zur Global-
geschichte, eines âglobal turnâ und vermehrter âarea stu-
diesâ forderte Kocka dann konkret eine verbesserte auch
interdisziplinÃ¤r angelegte Zusammenarbeit zwischen
den Deutschen Auslandsinstituten und dem Historiker-
verband. Neben der ErschlieÃung vonQuellen und empi-
rischen Forschungen vor Ort gehe es darum, als Beitrag
zur Internationalisierung der Geschichtswissenschaften
vermehrt deutsche Forschungen in den GastlÃ¤ndern
und Forschungen aus den GastlÃ¤ndern in Deutschland
bekannt zu machen.

Die von Prof. Simone LÃ¤ssig moderierte Vorstel-
lung der Arbeit der DHIs wie auch die schriftlich vor-
liegenden Jahresberichte Stiftung Deutsche Geisteswis-
senschaftliche Institute im Ausland, Jahresbericht 2009-
2010, Bonn 2011. wiesen zumindest in die von Prof. Kocka
aufgezeigte Richtung. Allerdings standen transnationa-
le BezÃ¼ge und international-globale Verflechtungen bei
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den prÃ¤sentierten Forschungsprojekten der DHIs nicht
durchgÃ¤ngig im Vordergrund und einige angefÃ¼hrte
Themen waren zudem eher speziell. Meist positiv, da-
bei aber etwas affirmativ fielen auch EinschÃ¤tzungen
der TÃ¤tigkeit und des Wirkens von DHIs durch His-
toriker aus GastlÃ¤ndern aus. Teils von persÃ¶nlichen
Erfahrungen ausgehend plÃ¤dierten Nachwuchshistori-
kerinnen und -historiker ihrerseits fÃ¼r mehr Koope-
ration mit deutschen UniversitÃ¤ten. Insbesondere die
âTÃ¼rÃ¶ffnerfunktionâ der Institute, deren Serviceleis-
tungen und deren Hilfestellung bei Forschungsprojekten
stellte Prof. Michael Matheus vom DHI in Rom heraus.
Als weiterfÃ¼hrend fiel u.a. die von Dr. Richard Witt-
mann vorgestellte Konzeption des Orient-Instituts in Is-
tanbul auf, das bereits stÃ¤rker auf interdisziplinÃ¤re
Vernetzung und Austausch setzt.

In der Abschlussdiskussion provozierte der Modera-
tor JÃ¼rgen Kaube von der FAZ mit der Frage, inwie-
weit bilaterale DHIs Ã¼berhaupt weiterhin benÃ¶tigt
wÃ¼rden und ob sich deren Auftrag nicht erledigt ha-
ben kÃ¶nnte. Dagegen verwies Prof. JÃ¶rg Barbarow-
ski von der HU Berlin auf die DHIs als âBegegnungs-
orteâ und ihre bleibende âBrÃ¼ckenfunktionâ in der
Wissenschaftskultur, auch durch angebotene Kolloquien.
PD Dr. Ulrike Lindner, Bielefeld forderte allerdings ei-
ne stÃ¤rkere zugleich multilaterale Vernetzung der DHIs
untereinander, zumindest in Europa und im Blick auf
die europÃ¤ische Geschichte. Die Internationalisierungs-
bestrebungen der Geschichtswissenschaften waren fÃ¼r
Dr. Hans-Gerhard Husung von der Gemeinsamen Wis-
senschaftskonferenz sogar ein Argument dafÃ¼r, neue
Weltregionen durch weitere Institute zu erschlieÃen. -
Prof. Heinz Duchardt verwies als Vorsitzender des Stif-
tungsrates der Deutschen Geisteswissenschaftlichen In-
stitute im Ausland darauf, dass es bereits Anfragen beim
Bundesministerium fÃ¼r Bildung und Forschung zur
Einrichtung von europÃ¤ischen Instituten etwa in China,
Indien, Lateinamerika und Afrika gebe. Die Staatsekre-
tÃ¤rin im Ministerium, Cornelia Quennet-Thielen hatte
in ihrem GruÃwort zu Beginn den erheblichen Beitrag
der Geschichtswissenschaften zu der auch kulturpoliti-
schen Arbeit deutscher geistes- und sozialwissenschaft-
licher Auslandsinstituten herausgestellt.

Eine Lehre aus der Tagung mÃ¼sse sein, so Duchardt
abschlieÃend, den Einfluss der DHIs auf die deutsche Ge-
schichtswissenschaft durch einen verbesserten wechsel-
seitigen Austausch zu verstÃ¤rken. Prof. Werner Plumpe
betonte fÃ¼r den Deutschen Historikerverband die Not-
wendigkeit der âDauerhaftigkeitâ der Institute als einer
âBedingung der MÃ¶glichkeit gelingenden Forschensâ.

Programm
10:00 h BegrÃ¼Ãung
Prof. Dr. Heinz Duchhardt, Stiftung DGIA
Prof. Dr. Werner Plumpe, Verband der Historiker und

Historikerinnen Deutschlands e.V.
Prof. Dr. Michael Matheus, DHI Rom

GruÃwort: Sts. Cornelia Quennet-Thielen, BMBF

10:30 h Impulsreferat
Prof. Dr. Dr. h. c. mult. JÃ¼rgen Kocka, FU Berlin

11:00 h Aufgabenstellung und Zielsetzung der Deut-
schen Historischen Institute: Prof. Dr. Heinz Duchhardt

11:30 h Die Bedeutung der DHIs als auÃeruniver-
sitÃ¤re Forschungsinstitute aus Sicht der Historikerin-
nen und Historiker in Deutschland: Prof. Dr. Werner
Plumpe

13:00 h- 15:00 h Panel I: Jahresthemen â Forschungs-
schwerpunkte: Die wissenschaftlichen Profile der DHIs

Internationale Stimmen:
Dr. Filippo Focardim UniversitÃ degli Studi di Padova
Prof. Dr. Michail Bojcov, Lomonossow-UniversitÃ¤t

Moskau
Prof. Dr. HÃ©lÃ¨ne Miard-Delacroix, UniversitÃ©

Paris IV Sorbonne
Prof. Dr. Richard Bessel, York University
Prof. Dr. JiÅi PeÅ¡ek, Karls-UniversitÃ¤t Prag

Direktoren der DHI’s
PD Dr. Marcus GrÃ¤se, DHI Washington
Prof. Dr. Gudrun Gersmann, DHI Paris
Prof. Dr. Andreas Gestrich, DHI London
Prof. Dr. Nikolaus Katzer, DHI Moskau
Prof. Dr. Michael Matheus, DHI Rom
Prof. Dr. Eduard MÃ¼hle, DHI Warschau

Moderation: Prof. Dr. Simone LÃ¤ssig, Georg-Eckert-
Institut fÃ¼r internationale Schulbuchforschung

15:00 h - 15:30 h Panel II: Karrieresprungbrett oder
Endstation? â Die Rolle der DHIs bei der FÃ¶rderung des
wissenschaftlichen Nachwuchses

Dr. Martin Kohlrausch, Dilthey-Fellow der Volkswa-
genStiftung, Ruhr-UniversitÃ¤t Bochum

Prof. Dr. Mark Spoerer, UniversitÃ¤t Regensburg
Dr. Martina Steber, DHI London

15:30 h-16:00 h Panel III: TÃ¼rÃ¶ffner und Schau-
fenster â Die Bedeutung der DHIs als Serviceeinrichtung

PD Dr. Marcus GrÃ¤ser, DHI Washington
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Dr. Lorenz Erren, DHI Moskau
Prof. Dr. Michael Matheus, DHI Rom
Dr. Matthias Uhl, DHI Moskau

Moderation: PD Dr. Ulrike Lindner, UniversitÃ¤t Bie-
lefeld

16:30 h Abschlussdiskussion: Nationale, bilaterale
oder internationale Geschichtswissenschaft? Die DHIs
und die Internationalisierung der historischen Wissen-
schaften

Prof. Dr. Andreas Beyer, DFK Paris
Prof. Dr. Raoul Motika, OI Istanbul

Dr. Hans-Gerhard Husung, Gemeinsame Wissen-
schaftskonferenz

PD Dr. Ulrike Lindner, UniversitÃ¤t Bielefeld
Prof. Dr. JÃ¶rg Baberowski, Humboldt-UniversitÃ¤t

Berlin
Prof. Dr. Uwe Israel, TU Dresden

Moderation: JÃ¼rgen Kaube, Frankfurter Allgemeine
Zeitung

18:00 h Zusammenfassung und Perspektiven
Prof. Dr. Heinz Duchhardt
Prof. Dr. Werner Plumpe

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
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